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(54) Verschlusskappe

(57) Eine Verschlusskappe (1) für einen Behälter
besteht im wesentlichen aus einem Kappenboden (2),
einer Kappenschürze (3) und einer Dichtscheibe (5), die
wenigstens teilweise am Kappenboden (2) anliegt. Ein
umlaufender Wulst (6) ist im Übergangsbereich (7) zwi-
schen dem Kappenboden (2) und der Kappenschürze
(3) angeordnet. Der Wulst (6) dient zum Anpressen der
Dichtscheibe (5) an die Behältermündung. Der Wulst
(6) ist durch Unterbrechungen (8) in mehrere Blöcke (9)
geteilt. Auf der Innenseite (10) des Kappenbodens (2)
ist wenigstens eine radial nach aussen verlaufende
Rippe (11) angeordnet. Die Rippe befindet sich in
Umfangsrichtung gesehen benachbart zu einer der
Unterbrechungen (8).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verschlusskappe mit
den Merkmalen des Oberbegriffs von Patentanspruch
1.
[0002] Verschlusskappen aus Kunststoff werden in
einer Vielzahl zum Verschliessen von Behältern ver-
wendet. Zum Erzielen einer ausreichenden Dichtwir-
kung ist es bekannt, eine Dichteinlage aus einem
weicheren Material auf die Innenseite des Kappenbo-
dens zu legen. Damit der äussere obere Rand des zu
verschliessenden Behälters ausreichend abgedichtet
wird, ist es beispielsweise aus der EP 55 916 bekannt,
im Bereich des Übergangs zwischen dem Kappenbo-
den und der Kappenschürze einen umlaufenden
Anpresswulst vorzusehen, welcher die Dichtscheibe
gegen den Rand der Behältermündung presst. Mit einer
solchen Konstruktion werden sehr gute Dichtergeb-
nisse erzielt.
[0003] Wenn solche Verschlüsse in Kombination mit
einem Behälter verwendet werden, in dem sich im Ver-
laufe der Zeit ein erhöhter Innendruck aufbauen kann,
kann die gute Dichteigenschaft zu gewissen Problemen
führen. Wenn sich der Innendruck im Behälter bei-
spielsweise durch Erwärmung oder durch Gärung des
Inhalts erhöht, besteht aufgrund der guten Dichtung das
Risiko, dass der Behälter zerspringt.
[0004] Die EP 370 272 schlägt deshalb vor, den
umlaufenden Wulst mit segmentartigen Unterbrechun-
gen zu versehen. Im Bereich dieser Unterbrechungen
kann die Dichteinlage nach aussen gedrückt werden.
Dabei kann Gas entweichen und der Innendruck abge-
baut werden.
[0005] Die Verschlusskappe gemäss EP 370 272 ist
aber mit dem Nachteil behaftet, dass im Bereich der
segmentartigen Unterbrechung die Dichtwirkung auch
bei normalem Innendruck nicht mehr optimal ist. Dabei
besteht die Gefahr von Leckagen unter Normalbedin-
gungen.
[0006] Es ist deshalb eine Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, die Nachteile des Bekannten zu vermeiden,
insbesondere also eine Verschlusskappe zu schaffen,
welche eine ausreichende Dichtung der Behältermün-
dung bei Normalbedingungen erlaubt, und welche den
Abbau eines erhöhten Innendrucks trotzdem erlaubt.
[0007] Erfindungsgemäss wird diese Aufgabe mit
einer Verschlusskappe mit den Merkmalen des kenn-
zeichnenden Teils von Anspruch 1 gelöst.
[0008] Die Verschlusskappe für einen Behälter
besteht im wesentlichen aus einen Kappenboden und
einer Kappenschürze. Die Kappenschürze ist mit inne-
ren Rückhalteelementen versehen, welche mit äusse-
ren Rückhaltemitteln an der Mündung des Behälters in
Eingriff bringbar sind. Die Verschlusskappe weist aus-
serdem eine Dichtscheibe auf, die wenigstens teilweise
am Kappenboden liegt, und die gegen die Mündung des
Behälters anpressbar ist. Die Verschlusskappe ist aus-
serdem mit einem Wulst im Übergangsbereich zwi-

schen dem Kappenboden und der Kappenschürze
versehen. Der Wulst dient zum Anpressen der Dicht-
scheibe an die obere, äussere Kante der Mündung des
Behälters. Der Wulst ist ausserdem durch wenigstens
eine, segmentartige Unterbrechung in mehrere Blöcke
geteilt. Wenn der Innendruck im Behälter steigt, kann
die Dichtscheibe im Bereich der Unterbrechungen
radial nach aussen gedrängt werden, wodurch ein
Abbau des Innendruckes ermöglicht wird. Selbstver-
ständlich kann die Dichtscheibe auch ringförmig ausge-
bildet werden.

[0009] Die Verschlusskappe ist aufgrund des Lüf-
tungsverhaltens vor allem für CO2-haltige Getränke,
Fruchtsäfte und Heissabfüllungen besonders geeignet.
[0010] Gemäss der vorliegenden Erfindung ist der
Kappenboden auf seiner Innenseite mit wenigstens
einer radial nach aussen verlaufenden Rippe versehen.
Die Rippe erstreckt sich radial wenigstens über einen
Dichtabschnitt an der Innenseite der Kopfplatte. Mit
Dichtabschnitt wird hier und im folgenden ein Abschnitt
der Innenseite der Kopfplatte verstanden, mittels wel-
chem die Dichtscheibe gegen die Mündung des zu ver-
schliessenden Behälters, insbesondere gegen die
Stirnseite anpressbar ist. Die Rippe an der Innenseite
des Kappenbodens ist in Umfangsrichtung gesehen
benachbart zu den Unterbrechungen zwischen den ein-
zelnen Blöcken des Wulstes zum Anpressen der Dicht-
scheibe angeordnet.
[0011] Die Anordnung der radialen Rippen, benach-
bart zu den Unterbrechungen führt zu einer zuverlässi-
gen Abdichtung und gewährleistet trotzdem einen
Gasablass bei erhöhtem Innendruck. Bei Normaldruck
wird die Dichtscheibe im Bereich der radialen Rippe
gegen die Behältermündung angepresst. Auch im
Bereich der Unterbrechung zwischen den Blöcken des
Wulstes ist damit eine gute Abdichtung gewährleistet.
Wenn jedoch der Innendruck im Behälter steigt, wird
der Kappenboden aufgrund des erhöhten Innendruckes
angehoben (sogenanntes Doming). Dabei werden die
radialen Rippen druckentlastet. Die Dichtwirkung der
Dichtscheibe im Bereich der Unterbrechungen zwi-
schen den Blöcken des Wulstes wird damit verringert.
Der Überdruck kann also im Bereich der Rippe und der
Aussparung besonders gut entweichen.
[0012] Bevorzugt werden mehrere Unterbrechungen
im Wulst angeordnet, so dass sich mehrere Blöcke bil-
den. Zu jeder Unterbrechung wird vorteilhaft wenig-
stens eine radiale Rippe radial fluchtend angeordnet.
Dies führt zu einer besonders gleichmässigen Entlüf-
tungsfunktion. Es ist aber auch denkbar, mehrere
radiale Rippen zu jeder Unterbrechung anzuordnen. Bei
mehreren Rippen wird zusätzlich zwischen den Rippen
ein Entlüftungskanal gebildet, in welchen die Dicht-
scheibe verdrängt werden kann.
[0013] Bevorzugt ist die Winkelausdehnung der Rip-
pen kleiner als die Winkelausdehnung der Unterbre-
chungen gewählt. Damit werden zwischen der
äusseren Begrenzungslinie der Rippe und der Ausspa-
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rung zwischen den Blöcken, zusätzlich Kanäle zum Ent-
lüften gebildet. Bei erhöhtem Innendruck kann die
Dichtscheibe in diese Kanäle verdrängt werden.

[0014] Bevorzugt wird die Verschlusskappe etwa mit 9
Unterbrechungen und 9 Blöcken und radialen Wulsten
versehen. Dieser Wert entspricht einem optimalen
Kompromiss zwischen Dichte- und Entlüftungseigen-
schaften.
[0015] Die Unterbrechungen erstrecken sich vorteil-
haft über einen Winkel von etwa 5° bis 30°.
[0016] Zum Erhöhen der Anpressung der Dicht-
scheibe kann zusätzlich eine umlaufende Rippe am
Kappenboden vorgesehen werden, die eine geringere
Dicke aufweist als die Radialrippe.
[0017] Die Erfindung wird im folgenden in Ausfüh-
rungsbeispielen und anhand der Zeichnungen näher
erläutert.
[0018] Es zeigen:

Fig. 1 Perspektivische Darstellung eines Aus-
schnitts einer erfindungsgemässen Ver-
schlusskappe;

Fig. 2 Untenansicht einer Verschlusskappe ohne
Dichtscheibe, und

Fig. 3 Querschnitt durch einen Ausschnitt einer
erfindungsgemässen Verschlusskappe.

[0019] In Fig. 1 ist ein Ausschnitt einer Verschlus-
skappe 1 perspektivisch und aufgeschnitten dargestellt.
Die Verschlusskappe 1 besteht im wesentlichen aus
einen Kappenboden 2 und einer Kappenschürze 3. Die
Kappenschürze 3 stösst in einem übergangsbereich 7
mit dem Kappenboden 2 zusammen. An der Innenseite
der Kappenschürze 3 ist ein Schraubgewinde 4 zum
Befestigen der Verschlusskappe 1 auf einem Behälter
20 (siehe Fig. 3) angebracht. Im Übergangsbereich 7 ist
ein umlaufender Wulst 6 angeordnet. Der Wulst 6 dient
zum Anpressen einer flexiblen Dichtscheibe 5 (in Fig. 1
nicht gezeigt, siehe Fig. 3) an die Mündung des Behäl-
ters 20. Der Wulst 6 ist durch segmentartige Unterbre-
chungen 8 in einzelne Blöcke 9 unterteilt.
[0020] An der Innenseite 10 des Kappenbodens 2
sind sich radial nach aussen erstreckende Rippen 11
angeordnet. Die Rippen 11 erstrecken sich radial bis
etwa in den Bereich der Unterbrechungen 8. Wesentlich
ist dabei, dass sich die Dichtrippen 11 wenigstens über
einen Dichtabschnitt 12 erstrecken. Der Dichtabschnitt
wird durch denjenigen Bereich definiert, in welchem
eine Dichtscheibe 5 durch Einwirken des Kappenbo-
dens 10 bzw. der Dichtrippen 11 gegen die Mündung
des Behälters 20 anpressbar ist.
[0021] In Fig. 2 ist die Verschlusskappe aus Fig. 1 von
unten her gezeigt. Zur Vereinfachung der Darstellung ist
die Dichtscheibe 5 ebenfalls nicht dargestellt. Eine Viel-
zahl von einzelnen Blöcken 9 sind im Übergangsbereich
7 zwischen dem Kappenboden 2 und der Kappen-
schürze 3 angeordnet. Die einzelnen Blöcke 9 sind
durch Unterbrechungen 8 voneinander getrennt. Zu

jeder Unterbrechung 8 ist eine sich radial nach aussen
erstreckende Rippe 11 vorgesehen. Die Rippen 11, die
Blöcke 9 und die Unterbrechungen 8 sind gleichmässig
in Umfangsrichtung über die Innenseite 10 des Kappen-
bodens 2 verteilt.

[0022] Fig. 3 zeigt einen Ausschnitt einer erfindungs-
gemässen Verschlusskappe 1 im Querschnitt. Die Ver-
schlusskappe 1 wird mit der Kappenschürze 3 auf dem
Hals eines Behälters 20 mittels eines Schraubgewindes
4 gehalten. Eine Dichtscheibe 5 ist in die Verschlus-
skappe 1 eingelegt. Die Dichtscheibe 5 berührt im
wesentlichen die Innenseite 10 des Kappenbodens 2.
Die Dichtscheibe 5 wird durch Einwirkung der Innen-
seite 10 des Kappenbodens 2 gegen den oberen Mün-
dungsrand des Behälters 10 gedrückt. Ein umlaufender
Wulst 6 drückt die Dichtscheibe 5 gegen den oberen
äusseren Rand 21 der Behältermündung. Der umlau-
fende Wulst 6 ist im Übergangsbereich 7 zwischen den
Kappenboden 2 und der Kappenschürze 3 angeordnet.
Der Wulst 6 weist Unterbrechungen 8 auf.
[0023] Ausserdem ist an der Innenseite 10 des Kap-
penbodens 2 eine sich radial von innen nach aussen
erstreckende Rippe 11 vorgesehen. Die Rippe 11
drückt die Dichtscheibe 5 gezielt gegen den oberen
Rand der Behältermündung des Behälters 20. Die
Rippe 11 erstreckt sich wenigstens über einen Dichtab-
schnitt 12. Im Dichtabschnitt 12 wird die Dichtscheibe 5
gegen die Behältermündung angepresst.
[0024] Wie in Fig. 2 gezeigt, ist zu jeder Unterbre-
chung 8 zwischen zwei Blöcken 9 eine radiale Rippe 11
angeordnet. Bei normalem Innendruck wird die Dicht-
scheibe 5 ausser im Bereich der Unterbrechungen 8,
durch die Blöcke 9 gegen die obere äussere Kante 21
des Behälters gedrückt und dichtet dabei ab. Im Bereich
der Unterbrechungen 8 wird die Dichtscheibe 5 nicht
gegen den äusseren Rand gedrückt. Mittels der Rippen
11 wird aber die Dichtscheibe 5 gegen die Oberkante
der Behältermündung angepresst. Wenn der Druck im
Behälter steigt, wird der Kappenboden 2 in Pfeilrichtung
R nach oben gewölbt (sog. "Doming"). Beim Doming
wird die Dichtscheibe 5 zwar durch die Blöcke 9 immer
noch dichtend gegen den äusseren oberen Rand der
Behältermündung angepresst. Die Rippen 11 führen
aber zu einer Druckentlastung der Dichtscheibe 5 im
Bereich der Unterbrechungen 8. Dadurch wird ein Pfad
zum Entlüften gebildet. Das Gas im Inneren des mit der
Verschlusskappe 1 verschlossenen Behälters kann zwi-
schen den einzelnen Blöcken 9 durch die Unterbre-
chungen 8 entweichen. In Fig. 3 ist schematisch eine
Unterbrechung 8 dargestellt. Die Blöcke 9 sind mit
gestrichelten Linien dargestellt. Der Pfeil v zeigt den
Weg an, durch welchen der Gasabbau erfolgt.

Patentansprüche

1. Verschlusskappe (1) für einen Behälter (20), mit
einem Kappenboden (2) und einer Kappenschürze
(3) mit inneren Rückhalteelementen (4), welche mit
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äusseren Rückhalteelementen (4) an der Mündung
des Behälters (20) in Eingriff bringbar sind,

mit einer Dichtscheibe (5), die wenigstens teil-
weise am Kappenboden (2) anliegt und
mit einem Wulst (6) im Übergangsbereich (7)
zwischen dem Kappenboden (2) und der Kap-
penschürze (3) zum Anpressen der Dicht-
scheibe (5) an die obere, äussere Kante (21)
der Mündung des Behälters (20),
wobei der Wulst (6) durch wenigstens eine seg-
mentartige Unterbrechung (8) unterteilt, d.h.
vorzugsweise in mehrere Blöcke (9) geteilt ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Innenseite (10) des Kappenbodens
(2) wenigstens eine radial nach aussen verlau-
fende Rippe (11) aufweist, welche sich radial
wenigstens über einen Dichtabschnitt (12) an
der Innenseite (10) des Kappenbodens (2)
erstreckt, wobei die Rippe (11) in Umfangs-
richtung gesehen benachbart zu einer Unter-
brechung (8) angeordnet ist.

2. Verschlusskappe (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass mehrere Unterbrechungen
(8) angeordnet sind, und dass zu jeder Unterbre-
chung (8) wenigstens eine Rippe (11) radial fluch-
tend angeordnet ist.

3. Verschlusskappe (1) nach einem der Ansprüche 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Winkel-
ausdehnung der Rippe (11) kleiner als die Winkel-
ausdehnung der Unterbrechung (8) ist.

4. Verschlusskappe (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Verschlus-
skappe drei bis zehn Unterbrechungen (8), drei bis
zehn Blöcke (9) und drei bis zehn radiale Rippen
(11) aufweist.

5. Verschlusskappe nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Unterbre-
chungen sich über einen Winkelbereich von 5° bis
30° erstrecken.
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